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Beihilfe zum Hungertod

Die Lage im Nahen und Mittleren 
Osten ist hochgradig angespannt. 
Saudi Arabiens absolutistische Golf-
monarchie führt im Windschat-
ten der kriegerischen Konflikte im 
Irak und in Syrien im Jemen einen 
schmutzigen Angriffskrieg ...

Dauerboom von Europas 
Wirtschaft?

Der Euro-Raum kann im laufenden 
Jahr mit einem realen Zuwachs des 
Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 
2,2% das stärkste Wachstum seit 
zehn Jahren verzeichnen. Auch in 
der ganzen EU (EU-28) dürfte das 
BIP-Wachstum im laufenden Jahr 
mit 2,3% robuster ausfallen als im 
Frühjahr erwartet (1,9%) ...

Paradise-Papers und die Welt 
der Reichen

Erneut sind die »Geschäfte« der 
Steueroasen in den Blickpunkt der 
Öffentlichkeit gerückt: die Paradise-
Papers. Einem Medienverbund – u.a. 
beteiligt sich die Süddeutsche Zei-
tung – wurden insgesamt etwa 13,4 
Mio. Dokumente zugespielt ...

Heft Nr. 12 | Dezember 2017 | 44. Jahrgang | Heft Nr. 424

Deutschland im Krisenmodus

Redaktion Sozialismus:  
Nach dem Scheitern von Jamaika – SPD, was nun? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           2

Michael Wendl:  
SPD – Erneuerung ohne Veränderung? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                     7

Rechtspopulismus ist kein Betriebsunfall

Paul Wellsow: Widersprüchliche Gesellschaft 
Der »Thüringen Monitor 2017« zeigt Punkte, wo eine Linke handeln muss . . . . . .      10

Joachim Bischoff/Bernhard Müller: Zwischen Rechtsextremismus und »blauer 
Wende« – Thesen zum Rechtspopulismus in der »Berliner Republik« . . . . . . . . . .          15

Christoph Butterwegge: Neoliberalismus – Standortnationalismus –  
Wohlstandschauvinismus – Kernideologeme des Rechtspopulismus . . . . . . . . . . .             20  

Sozialistische Alternativen?

Heinz Bierbaum:  
Die Europäische Linke und das Marseiller Forum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           27

Hinrich Kuhls: Corbynomics vor dem Härtetest 
Labours Wirtschafts- und Sozialpolitik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      30

Joachim Bischoff:  
Xi Jinping, die KP und der Umbau Chinas . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                  37

Otto König/Richard Detje: »Mensch vor Marge« –  
Milliardengewinne und Standortschließungen: Radikalumbau bei Siemens . . . .    45

Klaus Pickshaus:  
Auch nach »Jamaika« – Hände weg vom Arbeitszeitgesetz . . . . . . . . . . . . . . . . . .                  49

Ingrid Artus/Peter Birke/Stefan Kerber-Clasen/Wolfgang Menz: 
Kämpfe um Sorge-Arbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                               52

Linke Lebensweisen

Michael Buckmiller: »Ein Leben in der Arbeiterbewegung« 
Wolfgang Abendroth – von der »Freien sozialistischen Jugend«  
zur linkssozialistischen Erneuerung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                       57

Ulrich Brand/Markus Wissen: Imperiale Lebensweise!  
Modernisierung oder Überwindung von Herrschaft? –  
Replik auf Dieter Boris und Eröffnung einer Debatte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                         63

Impressum | Veranstaltungen | Film

Impressum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                                            47

Veranstaltungen & Tipps . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  68

Paul Oehlke: The Square (Filmkritik) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      69

Supplement

Christoph Lieber | Heerke Hummel | Sabine Kebir

Die Oktoberrevolution 1917 und die Folgen

Gewerkschaften
Forum



Sozialismus.de Heft 12-2017	 45

Gewerkschaften
Forum

Beirat: Heinz Bierbaum, Ulrich Brinkmann, Günter Busch, Frank Deppe, 
Richard Detje, Christoph Ehlscheid, Michael Erhardt, Klaus Peter Kisker, 
Dieter Knauß, Jörg Köhlinger, Otto König, Klaus Pickshaus, Lilo Rade
macher, Sabine Reiner, Bernd Riexinger, Heidi Scharf, Manfred Scher-
baum, Michael Schlecht, Gabriele Schmidt, Horst Schmitthenner, Sybille 
Stamm, Hans-Jürgen Urban, Gerhard Wick, Jörg Wiedemuth 

»Mensch vor Marge«
Milliardengewinne und Standortschließungen – Radikalumbau bei Siemens

von n Otto König und Richard Detje

Ein kühler Herbsttag in München: Drin-
nen in der Konzernzentrale des Techno-
logiekonzerns Siemens1 verkündet Vor-
standsvorsitzender Joe Kaeser auf der 
Bilanzpressekonferenz einen Milliar
dengewinn. Draußen am Wittelsbacher 
Platz demonstrieren aufgebrachte »Sie-
mensianer« gegen Arbeitsplatzvernich-
tungspläne in den Divisionen »Power 
und Gas« sowie »Prozessindustrie und 
Antriebe«. Auf ihren Plakaten ist zu le-

sen: »Wir geben den nackten Zahlen ein 
Gesicht«. Europas größtem Industrie-
konzern steht ein heißer Herbst bevor.

»Mich treibt nicht das Geld. Mir ist 
wichtig, was die Menschen einmal über 
meine Amtszeit sagen«, so Joe Kaeser 
bei seinem Amtsantritt in einem Inter-
view mit dem Focus. (32/2013) Doch 
nun, vier Jahre später, sollen wegen ein 
Prozent weniger Marge in der Kraft-
werkssparte Standorte geschlossen, tau-

IG
 M

et
al

l-
D

em
on

st
ra

ti
on

, B
er

lin
, W

it
te

ls
ba

ch
er

 P
la

tz
, 9

.1
1.

20
17

 (F
ot

o:
 d

pa
)

Otto König ist Mitherausgeber, Richard Detje 
ist Redakteur von Sozialismus.

1  Der Konzern hat eine wechselvolle Ge-
schichte hinter sich: Produktion von Telefonen, 
Computer, Halbleiter und Geldautomaten. Ab-
stecher mit dem Zulieferer VDO ins Automobil-
geschäft. Die Lichtfirma Osram, der Haushalts-
gerätehersteller Bosch Siemens, der Chipbauer 
Infineon, das Telekommunikationsgeschäft mit 
Handys und Netzwerken: Alle gehörten zum Sie-
mens-Konzern, wurden inzwischen abgestoßen.

sende Arbeitsplätze wegradiert und 
Betroffene möglicherweise per betriebs-
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bedingter Kündigung auf die Straße ge-
setzt werden. Der Siemens-Chef, der 
noch unlängst die Verantwortung der 
Eliten in Deutschland hervorgehoben 
hatte – es müsse »die Aufgabe von uns 
allen sein, Menschen, die sich zurück-
gesetzt fühlen, einzubinden und ihnen 
Perspektive zu geben« –, hat nun einen 
Großkonflikt mit den Arbeitnehmer_in-
nen und der IG Metall vom Zaun gebro-
chen.

Umbau des Konzerns

Kaeser forciert mit »Siemens Vision 
2020« den radikalen Umbau der Kon-
zernstrukturen und -geschäftsfelder. 
Der Vorstandsvorsitzende, der zu Be-
ginn seiner Tätigkeit »Ruhe in den Kon-
zern« bringen wollte, sorgte mit milliar-

denschweren 
Zu- und Ver-
käufen für 
Unruhe. Fie-
len 2014 vor 

allem der Verschlankung der Konzern-
strukturen rund 12.000 Arbeitsplätze 
zum Opfer, geht es jetzt um die Zer-
schlagung des »Konglomerats alten Zu-
schnitts« mit dem Ziel, »fokussierte 
Spezialisten« in den Wachstumsfeldern 
Elektrifizierung, Automatisierung und 
Digitalisierung zu schaffen. 

Im vergangenen Jahr hat Siemens 
59% am spanischen Windanlagerbauer 
Gamesa übernommen und stieß damit 
an die Spitze der weltgrößten Windtur-

binenhersteller. Jetzt sollen 6.000 Ar-
beitsplätze wegfallen. Ende September 
wurde die Fusion der Siemens-Zug
sparte mit der des französischen Kon-
zerns Alstom vereinbart. Der Bau- und 
Verkauf von U- und Trambahnen so-
wie Nahverkehrs- und Hochgeschwin-
digkeitszügen soll in ein Gemeinschafts-
unternehmen überführt werden. Noch 
ist nicht absehbar, was dies für die Stel-
len an deutschen Standorten bedeutet. 
Und im ersten Halbjahr 2018 will der 
Münchner Konzern seine Gesundheits-
sparte Healthineers – das Geschäft mit 
Computertomografen sowie Ultraschall- 
und Röntgengeräten und Labordiagnos-
tik – an die Börse bringen. 

Der Anstieg des Aktienkurses von 
Siemens zwischen 2013 und 2017 um 
über 50% ist für Kaeser das »monetäre 
Barometer« für den Erfolg dieser Stra-
tegie. Doch damit nicht genug: Siemens 
hat mit dem abgelaufenen Geschäftsjahr 
2016/2017 erneut ein Rekordjahr hin-
ter sich – alle Ergebnisse des Vorjahres 
wurden übertroffen. 

Der Umsatz stieg um vier Prozent auf 
83 Milliarden Euro. Das operative Er-
gebnis des industriellen Geschäfts über-
traf den Bestwert des Vorjahres um acht 
Prozent und lag bei 9,5 Milliarden Euro. 
Nach Steuern erhöhte sich der Gewinn 
gar um elf Prozent auf 6,2 Milliarden 
Euro (im Vorjahr 5,5 Mrd. Euro). Die 
Aktionäre wird dies freuen, denn die Di-
vidende steigt um zehn Cent auf 3,70 
Euro.

Der Konzern ist also alles andere als 
ein Sanierungsfall, auch wenn es in der 
Kraftwerkssparte und im Geschäfts-
feld Prozessindustrie und Antriebe 
nicht rund läuft, doch rote Zahlen wer-
den auch in diesen Divisionen bis heute 
nicht geschrieben. Ein Blick auf die Zah-
len zeigt, worum es wirklich geht: In 
der Kraftwerkssparte Power und Gas 
sank der Auftragseingang im Geschäfts-
jahr 2016/17 zwar um 31% auf 13,4 Mrd. 
Euro. Die Ergebnismarge ging aber nur 
geringfügig von 11,4 auf 10,3% zurück. 

Auch im Geschäft mit erneuerbaren 
Energien zeichnen sich Probleme ab: 
Der Windturbinenproduzent Siemens 
Gamesa hat einen »eklatanten Fehl-
start« hingelegt. Umsatz und Gewinn 
seien hinter den Erwartungen zurück-
geblieben. Neben dem Austausch des 
gesamten Managements in den ver-
gangenen Monaten sollen nun »Dop-
pelfunktionen abgebaut und Synergien 
gehoben« werden. In der Folge wer-
den insgesamt 6.000 Arbeitsplätze in 24 
Ländern abgebaut. 

»5-Punkte-Plan« zur Zukunfts- 
und Beschäftigungssicherung 

Natürlich hat die Energiewende mit 
dem Ausstieg aus der Kernenergie so-
wie der Umstellung der Energieversor-
gung auf erneuerbare Energien Auswir-
kungen auf konventionelle Kohle- und 
Gaskraftwerke und damit auf die Her-
steller großer Gasturbinen. Dieser tech-
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nologische Wandel veranlasste die IG 
Metall 2015 zu einer Gemeinschaftsini-
tiative mit dem Verband Deutscher Ma-
schinen- und Anlagenbauer (VDMA) 
sowie den Betriebsräten und Unterneh-
men aus dem Energieanlagenbau.

Für die Beteiligten stand außer Frage, 
dass die Energiewende ein wichtiger 
Schritt in eine zukunftsfähige Energie-
versorgung und ein wesentlicher Bau-
stein zur Erreichung der Klimaziele 
ist. In einem gemeinsamen »5-Punkte-
Plan« zur Zukunfts- und Beschäfti-
gungssicherung wurde gefordert: Pla-
nungssicherheit und stabile politische 
Rahmenbedingungen, Stärkung von In-
vestitionen und Abbau von Überkapazi-
täten am Energiemarkt, Sicherung und 
Weiterentwicklung von Beschäftigung 
und Standorten, Nutzung und Ausbau 
von Innovationen und technologischen 
Kompetenzen sowie eine industriepoli-
tische Moderation, um die Herausfor-
derungen ausländischer Märkte bewäl-
tigen zu können.2 Schließlich falle dem 
Energieanlagenbau beim Umbau des 
Energieversorgungssystems als Techno-
logielieferant eine wichtige Schlüssel-
rolle zu.

Da der Markt für große Gasturbinen, 
den sich insbesondere Siemens, Gene-
ral Electric und Mitsubishi untereinan-
der aufteilen, sich weltweit verkleinert, 
wurde schon in den Jahren 2014/15 in 
der Sparte Power und Gas, aber auch in 
Prozessindustrie und Antriebe mit tief-
greifenden Umorganisationen begon-
nen, deren Umsetzung bis heute nicht 
abgeschlossen ist. In beiden Bereichen 
haben die Beschäftigten mit erheblichen 
Arbeitsplatzverlusten zur Neuaufstel-
lung des Unternehmens beigetragen. 
Dagegen standen allerdings Fehlein-
schätzungen des Managements, das bei-
spielsweise die Marktentwicklung hin zu 
kleineren, modularen Kraftwerken nicht 
oder zu spät erkannt hat. Gewerkschaf-
ter werfen deshalb dem Siemens-Vor-
stand vor, »trotz wiederholter Appelle« 
nicht rechtzeitig auf die Krise in der 
konventionellen Kraftwerkstechnik rea-
giert zu haben. 

Heute rechnet der Konzernvorstand 
damit, dass es weltweit nur noch ei-
nen jährlichen Bedarf von 100 bis 120 
großen Gasturbinen geben wird. Die 
Branche sitze mit einer Produktionska-

pazität von weltweit 400 Stück auf ge-
waltigen Überkapazitäten. Dabei werde 
sich die Nachfrage nach großen Gas-
turbinen, so konzerninterne Einschät-
zungen, in Richtung Asien, Lateina-
merika und Afrika verschieben. Und 
möglicherweise spekuliert Siemens da-
rauf, dass die angeschlagene General 
Electric aus diesem Markt herausgeht.

Werksstilllegungen  
und Arbeitsplatzvernichtung

Im Oktober, rechtzeitig vor der Bilanz-
pressekonfererenz, wurde die Informa-
tion, dass in der Sparte Power und Gas 
eine vierstellige Zahl von Arbeitskräften 
zur Disposition gestellt werden soll, an 
die Medien durchgestochen. Das Mana-
ger Magazin berichtete, dass bis zu elf 
der 23 Standorte weltweit geschlossen 
oder verkauft werden sollen.3 Arbeitsdi-
rektorin Janina Kugel goss mit der Be-
merkung, dass es im Konzern »keine 
Quersubventionierung« geben werde, 
weiteres Öl ins Feuer – eine Provoka-
tion angesichts zweistelliger Rendite-
margen. 

Mitte November fand die schäbige 
Inszenierung des Konzern-Vorstands 
ihr vorläufiges Ende. Nachdem der 
»Visionär« Joe Kaeser den Aktionären 
die frohe Botschaft der Dividendenerhö-
hung verkündet hatte, durfte die »Vor-
standsfrau fürs Grobe« (Kugel) die 
Details des geplanten Kahlschlags ge-
genüber den Betriebsräten und Gewerk-
schaftern im Wirtschaftsausschuss des 
Unternehmens mitteilen. Gemeinsam 
mit Spartenchef Willi Meixner gab sie 
bekannt, dass in der Kraftwerkssparte 
weltweit mit rund 46.800 Beschäftigten 
6.900 Arbeitsplätze abgebaut wer-
den sollen, davon in Deutschland rund 
3.500. Im Geschäftsfeld Prozessindu-
strie und Antriebe hatte Siemens zu-
letzt rund 44.800 Mitarbeiter, davon 
sind rund 800 Beschäftigte vom Ab-
bau betroffen und zwar ausschließlich in 
Deutschland. 
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3  »Tausende Stellen fallen weg«: Siemens-
Chef Kaeser plant Kahlschlag im Kraftwerksge-
schäft, Manager Magazin 19.10.2017.
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Das Turbi-
nenwerk Gör
litz und die 
Siemens Com-

pressor Systems GmbH in Leipzig-Plag-
witz mit zusammen knapp 950 Stellen 
sollen geschlossen werden. Für das Ge-
neratorenwerk Erfurt werden noch wei-
tere Optionen geprüft – auch der Ver-
kauf. Weitere 700 Stellen sollen durch 
die Zusammenlegung der Standorte Of-
fenbach und Erlangen am fränkischen 
Siemens-Standort wegfallen. Rechne-
risch sind das alle Offenbacher Jobs. 
Deshalb spricht die IG Metall auch von 
einem völligen Aus für Offenbach. In 
Berlin ist beabsichtigt, etwa 870 Ar-
beitsplätze zu streichen. Allein im Dy-
namowerk sollen 570 Stellen wegfallen. 
In Mülheim an der Ruhr will Siemens 
etwa 640 von 4700 Arbeitsplätzen weg-
putzen. 

»Die Einschnitte sind notwendig, um 
unser Know-how bei der Kraftwerks-
technologie, bei Generatoren und bei 
großen elektrischen Motoren nachhal-
tig wettbewerbsfähig halten zu kön-
nen«, gab Siemens-Vorstand Kugel den 
gewerkschaftlichen Interessenvertre-
tern mit auf dem Weg zu ihren Standor-
ten. Dem widerspricht der Berliner IG 
Metall-Bevollmächtigte Klaus Abel ent-
schieden: Siemens habe mit 6,2 Mrd. 
Euro einen Rekordgewinn in der Un-
ternehmensgeschichte eingefahren und 
praktiziere nun eine Politik des Bruchs 
aller Zusagen hinsichtlich Standort- und 
Beschäftigungssicherung (Tagesspiegel, 
17.11.2017).

Die »rote« Linie der IG Metall 

Die IG Metall bezeichnet den Arbeits-
platzabbau in der präsentierten Dimen-
sion als völlig inakzeptabel und nicht 
verhandelbar. Die Pläne seien eine »Mi-
schung aus Tatenlosigkeit und Einfalls-
losigkeit« gegenüber einer seit Jahren 
bekannten Marktveränderung, die lange 
vom Management ignoriert worden sei. 
Sie kommen aus Sicht der Gewerkschaft 
»nicht einmal als ernsthafte Diskussi-
onsgrundlage in Betracht«, so IG Me-
tall-Hauptkassierer und Siemens-Auf-
sichtsratsmitglied Jürgen Kerner. 

Durch den konfrontativen Kurs, 
den der Siemens-Vorstand eingeschla-

gen hat, sieht die IG Metall den in 2008 
zwischen Unternehmen und Gesamt-
betriebsrat beschlossenen Beschäfti-
gungssicherungspakt »Grundsätze bei 
Restrukturierungen und Strukturän-
derungen in der Siemens AG Deutsch-
land« (Radolfzell II), in dem Garantien 
für die deutschen Standorte und be-
triebsbedingte Kündigungen im Grund-
satz ausgeschlossen werden, in Frage 
gestellt. So heißt es in Radolfzell II: Er-
reicht ein Standort eine »kritische 
Größe«, müssen alternative Beschäf-
tigungsmöglichkeiten angeboten wer-
den. Kündigungen seien möglich, wenn 
sie »einvernehmlich zwischen Firmen-
leitung, Gesamtbetriebsrat und IG Me-
tall« beschlossen werden. Betriebsbe-
dingte Kündigungen seien nur möglich, 
so Jürgen Kerner, wenn »Siemens sich 
in einer existenzbedrohenden Krise be-
findet«. Angesichts der herausragenden 
Geschäftsentwicklung kann davon keine 
Rede sein.

Für Kerner und die Standort-Bevoll-
mächtigten sind Werksschließungen die 
»rote Linie«. Wenn Siemens die Pläne 
umsetzen will, »werden wir alle Pro-
testhebel in Bewegung setzen«, sagte 
er in einem Interview mit der Augsbur-
ger Allgemeinen (21.10.2017). Ein fi-
nanzstarkes Unternehmen wie Siemens 
müsse in der Lage sein, den sich seit 
langem abzeichnenden Strukturwandel 
in der Kraftwerkssparte so zu gestalten, 
bis eine wirklich tragfähige und nach-
haltige Lösung gefunden ist. Neue Pro-
dukt- und Geschäftsideen können Be-
schäftigung an betroffenen Standorten 
sichern. 

Druck machen

Die IG Metall-Vertrauenskörperlei-
tungen im Siemens-Konzern fordern 
in ihrer Erklärung »Zukunft für den 
Standort Deutschland«4 eine langfris
tige Standortstrategie, die nicht auf Ko-
sten der Beschäftigten geht. Es ist not-
wendig, Ressourcen und Freiräume 
zu schaffen, um divisionsübergreifend 
neue Geschäftsmodelle und Produkte in 
einem sich wandelnden Energiemarkt 
zu entwickeln. Damit kann Beschäfti-
gung und Know-How nachhaltig über 
die gesamte Wertschöpfungskette gesi-
chert werden. 

Dieser Ansatz setzt voraus, dass mit 
der Unternehmensstrategie der »fokus-
sierten Spezialisten«, die gleichsam als 
große Profitcenter ohne Querfinanzie-
rung aufgestellt sind, gebrochen wird. 
Siemens versucht, Personalabbau mit 
»freiwilligen Angeboten« (Abfindungen) 
an die Beschäftigten voranzutreiben. 
Doch dies wird vor allem in den ostdeut-
schen Standorten kaum gelingen, gibt 
es doch vor Ort so gut wie keine qualifi-
zierten Beschäftigungsalternativen. Dies 
setzt auch einer Politik des verhandelten 
Beschäftigungsabbaus über Sozialpläne 
sehr enge Grenzen, denn dort, wo ganze 
Standorte geschlossen werden, verdörrt 
der regionale Arbeitsmarkt. Taktisch 
wird das Management versuchen, die 
von Schließung betroffenen Belegschaf-
ten im Konzern zu isolieren. Hier müs-
sen die Betriebsräte und die IG Metall 
gegenhalten, indem deutlich gemacht 
wird, dass der Konflikt zwar aktuell um 
die Kraftwerkssparte geht, dass jedoch 
auch die Zukunftsaussichten für die mit 
Alstom zu fusionierende Zugsparte alles 
andere als gesichert sind – eine breit an-
gelegte Gegenstrategie der Belegschaf-
ten ist erforderlich. 

Dafür ist der Zeitfaktor wichtig. Die 
Arbeitsdirektorin Kugel ging in den Me-
dien davon aus, dass die Verhandlungen 
bis Ende September 2018 abgeschlossen 
sind. Das ermöglicht einerseits, mit Al-
ternativkonzepten gegen Kahlschlagpo-
litik zu mobilisieren, doch steckt darin 
andererseits auch die Gefahr, dass sich 
Widerstand gleichsam totläuft, die Mo-
bilisierung der Öffentlichkeit und der 
Politik wieder erlahmt. Die bisherigen 
Proteste der Beschäftigten, der Betriebs-
räte und Vertrauensleute der IG Metall 
– die »5 vor 12«- Aktionen, die Aktion 
»Gesicht zeigen«, die Demonstration in 
Berlin am 22. November – können je-
doch in einer längerfristig angelegten 
Widerstandsperspektive der Anfang 
sein, damit der »Mensch vor Marge« 
kommt!5 

4  »Zukunft für den Standort Deutschland«, 
Erklärung der IG Metall-Vertrauenskörperlei-
tungen im Siemens-Konzern, 20. Oktober 2017.

5  Vgl. IG Metall-Team Siemens (Hrsg.): Sie-
mens-Nachrichten, November 2017. 
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